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Eine neue Schlacht in Ostgalhien.
Massenstürme der Russen unter schwersten Verlusten zusammengebrochen .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 6 . Juli , abends . (Amtlich ) .
Vom Westen nichts Besonderes.
Zn Ostgalizien ist die Schlacht heute neu cnt -

i ^ annt . Massenstürme der Russen sind zwischen Zborow
nttfe ^ oniuchy und bei Brzezany unter schwersten B e r »
ttinen für den Feind zusammengebrochen .

Der Sßklr.-liiignttslhe Tsgesbelicht .
WTB . Wien , 6 , Juli . Amtlich wird Verlan Hart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Südlich des Casinu - Tales wurden bereitgestellte

S u m ä nische Angrisfstruppen durch unser Artillerie-
feuer zerstreut

In dem n a l i z i s ch e n Kampfabschnitt hat das
feindliche Artillcriefener gestern n«ch,nii !t>ig und heute früh
wieder zugenommen . Westlich Zborow wurde heute ein
Angriff abgewiesen .

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes .

Der Heldenkaiiipf in Dentsch -Ostafrika
WB . Berlin , 6 . Juli . Die deutsche Kolonialgesellschaft hat

bei ihrer soeben abgehaltenen HauptverbandUchnng folgendes
Telegramm ort den Staatssekretär 5es Reichskolonialamts,
Dr . Solf , gerichtet : Unter den Heldeittaten dieses gewaltigen
Krieges gegen eine Welt von Feinden steht der Kampf einer nur
kleinen schar tapferer deutscher Männer gegen vielfache feind-
ttchs Uebermacht um unsere schöne Kolonie Ostafrika an hervor¬
ragender Stelle . Erst nach Kriegsende wird es möglich sein , die
Einzelheiten des mit Löwenmut durchgefochtenen Kampfes , der
unt «r Entsagungen und Entbehrungen , unter Hemmnissen und
Schwierigkeiten schlimmster Art ohne gleichen war , kennen zu
lernen . Mit Euerer Exzellenz gedenkt auf ihrer Vorstandssitzung
die Deutsche Kolonialgesellschaft in unauslöschlicher
D a n k b a r k e i t für die unserer deutschen Sache in Uebersee
Mleisteten Dienste unserer tapferen Ostafrikaner , denen Gott
weitere Erfolge verleihen möge .

Johann A l b r e ch t , Herzog zu Mecklenburg-Schwerin .
Der Staatssekretär sandte ein Da n kt e leg ram m,worin er die Hoffnung aussprach , daß den deutschen Ostafrika -

nern mit Gottes Hilfe ein erfolgreiches Ausharren bis zu
einem glücklichen Kriegsende beschieden sein möge.

Die erste » amerikanischen Truppen in Frankreich .
WOB . Bern , 6 . Juli . (Nicht amtlich.) Nur wenige fran -

zösische Blätter stimmen nicht in den all ge in einen Jubel
über die Ankunft der amerikanischen Truppen ein . „Journal
du Peuple " schreibt u. a . : Wir rechnen auf ame>rikanische
Verstärkungen . Es dauert aber sehr lange , bevor die
amerikanische Armee kommen kann . Der Transport einer
Million Miami kann nur tropfenweise erfolgen und ist
ungeheuer schwierig . In einigen Wochen beginnt der
Winterfeldsug . Nach einer großen Zensu-rlücks schreibt das
Blatt : Es sei gut , um niederdrückende Enttäuschungen zu der-
meiden , sich nicht a l l z u g r o ß e n H a f f n it it g e n bezüg¬
lich der Hülfe der amerikanischen Staaten hinzugeben. Der Rest
des Artikels ist gestrichen .

Ter Bürgerkrieg in China .
WTB . Amsterdam, 6 . Juli . (Nicht amÄich .) Der „Daily

Mail " wird gemeldet: Tschang Hsun , der jetzt einsehe , daß
die Wiedereinsetzung der Manid-schiidynastie ein verhängmisvaller
Irrtum war , drohe Peking zu verwüsten , den Kaiser-
Palast in Brand zu stecken und den Kaiser nach der Mongolei zu
verschleppen .

^
WTB . Amsterdam, 6 . Juli .

' (Nicht amtlich.) „Morning
Post " meldet aus Trentsin vom 5. Juli , daß die Mandschu -
regier u n g wahrscheinlich bald wieder beseitigt
wird . Man erwartet , daß Tuantschijui gegen Mitternacht
20 000 Mann zwischen Peking und Tientsin zusammengezogen
haben wird . Längs der Hankau-Balm rückten starke Streitkräfte
vom. Süden vor . Im ganzen marschieren 50 (>00 Mann aus ver¬
schiedenen Richtungen auf Peking los , wo. Tschungi Hsun nur -über
2000 Mann verfugt . Tuantschijui hat ein Xt 111 ni a t u m an die
Truppen von Tschang Hsun gerichtet , in dem er ihnen milde Be-
Handlung zusagt, wenn sie die Waffen niederlegen. Gerüchtweise
verlautet , daß der Rest der Truppen des Generals Tschan ^ Hsun
in Hactschufu ihn bereits int Stiche gelassen hat . 15 Provinzen
stehen bereits auf der Seite des neuen Ministerpräsidenten , der
dais Amt eines Oberbefehlshabers der Strasexpeditioncn ange -
treten hat . — Aus Peking meldet das Rentersche Büro vom
5 . Juli , daß der K a m p f b e i L a n g f a n g . das an der Peking-
Tientsin - Strecke in der Mitte zwischen beiden Städten liegt , be-
gönnen hat .

WTB . Schanghai , 6 . IM . Die Eisenbahnlinie
P e k i n g -T i e n t s i n wurde heute früh bei Langfang, von den
Trttppen Tschong Hsuns aufgerieben . Die Verbindung ivurde
aber unter Mitwirkung ausländischer Offiziere wieder hergestellt.
Tuantschijui steht jetzt in Maschang an der Eisenbahnlinie Tient -
sinFuknu 40 Meilen südlich von Tientsin . Er befehligt die achte
Division und trifft Vorbereitungen zum Vormarsch auf
P e f i ii f| . Die der Republik günstig gesinnten Provinzen find,
wie berichtet wird , ermutigt . Tschang Hsun ist so gut wie
isoliert . Selbst seine früheren Verbündeten sind jetzt gegen ihn .

() London, 6 . Juli . (Reuter .) Die telegraphische Nachricht
vou der Errichtung der vorläufigen Regierung
i n N a n k i n g ist eingetroffen .

WTB . Berlin , 6 . IM .
Am BundesratStiisch : Staatssekretär Dr . Helfferich .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3 .26 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

kurze Anfragen .
Abg. Dittmann (U. S ) fragt wegen des Verbots zwei -er

Artikel der „ Leipziger Bolkszeitung " .
MimPerialidwektor Dr . Lewald : Ein « Parteinahme ist in diesem

Verbot nicht zu erblicken . ( Lochen bei den Unahh . Soij . ) Die Artikel
sind in der „ Leipziger VoMsgeitung " erschiensn ; aber als FluMatt
durften sie im Interesse der öffentlichen Ruhe und Sicherheit (Lachen ) ,
für welche die militärischen Stellen verantwortlich sind» nicht erscheinen .

Abg . Kuckhoff (Ztr . ) wünscht Auskunft über die Maßnaihme «
gegen Kohlen not .

UnterstaatAsekretär Dr . Richter : Borkehrungsmqßregeln sind im
Gange durch Vemehrung der Arbeitskräfte und Reqslung der Ver¬
teilung .

. Abg . Deve ( F . Vp . ) fvagt n«ch der Regelung dss Verbrauchs
elektrischer Kraft .

UntevstaatSsekretär Dr . Richter : Die Angelegenheit , deren Beden -
tung der RcichÄanKer nicht verkennt , unterliegt zurzeit der Priisung .

Abg . List (natl . ) fordert Matznahmen zur Einztehuna un -
lauterer KriegSgewi >nne (anläWch dos Prozesses Äupfech .

MiniisterialdiMor Dr . Delbrück : Es schweben neue Erwägungen ,
von deren Ergebnis die Maßnahmen avhängen werden .

Abg . Göhre (Sos ) fragt nach Matznahmen gegen die plan -
mäßige Erhöhung der Wohn u ngs m » e t e n .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Die Notlage der Hausbesitzer
kann nicht bezweifelt werden . Eine gewisse Erhöhung der Mietpreise
ist zur Vermeidung eines Zusammenbruches der Hausbesitzer gerecht -
fertigt . Der Rei >Hstkanzler toiifo dem Bundesrat akSbald Vorschläge
machen , um eine Erhöhung der Mieten über das notwendige Matz zu
verhindern .

Es folgt der Bericht des Verfassungsausschussesüber
die Frage der Aendernng des Wahlrechts

im Reiche .
Abg . Müller -Meiningen (F . Vo .)

bittet namens der Kommission um Annahme der Resolution , die
alte , schon vor öem Krieg erhobene Forderungen enthalten .

Staatssekretär Dr . Helfferich :
Die verbündeten Regierungen sind der Ansicht , daß hinsichtlich

der Wahlkreiseinteil in gen eine Neuordnung
geboten ist . Eine Borlage ans Vermehrung der Reichstags
«mrdate wird dem Reichstag zugehen und zwar so rechtzeitig
das? die kommende » Wahlen auf dieser Grundlage vorgenommci
werden könne« . Es soll hierdurch das ganze Volk zur freudige !
Mitarbeit an Reich und Staat veranlaßt werden. Die Vorlag ,
wird dem Geist der Osterbotschaft entsprechen und in diesem Geis

"3?ov einem Jahr .
7, Juli 1916 . Blutige Abweisung zahlreicher englischer An-

stürme beiderseits der Sonime . Gervaltiige feindliche Ver¬
luste, Vergebliche feindliche Vorstöße gegen Höhe „Kalte
Eide . —- Abwehr weiterer russischer Angriffe am Ncwocz-
KS?.* Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern
schlagt die Russen bei Zinn , Gowdischtsche und Darowo
«uruck . — Lesterreickiischer Erfolg über diie Russen im Talder oberen Moldawa . Scheitern russischer Angriffe bei

Zerschellen russischer Massenangrtffe gegen öfter -
reichisch- ungaiische und deutsche Tvuppen nordöstlich von
Buranowitschi. — Vergeblicher Ansturm sechs italienischer

« »^ lsionen südlich des Suganer - Toles .
Blutige Abweisung feindlicher Angriffe nördlichAnd sudlich der Sonime . Eindringen des Feindes in Harde-

Angriffe auf die Heeresgruppe des
FW 1 Swpeld blutig zusanmiengebrochen . — In der

der Uebergang über die Moldawn
Vordringen sudwestlich Kolomea überMtnuKyn . Feuertatiflkeit an der unteren Vojuia . —

oJ UC!^ 6
-« Freiwilliger bei Sittel ) (Irakfront ) . -

Wische Angriffe an der Kankzsusfront abgeschlagen —
nM ! « * '« >«»' ' °-° 'n «.

Verkannt.
(46)

Roman von H e d d a von S ch »> i d .
(Nachdruck verboten.! ]

in
Henrika erfuhr durch Kunstniänncken, als er ihr eines Taaes

Auftrag ein Paket Büdjer überbrachte, dag dieser
• . ttn .

^ bnmachtsanfall gehabt hätte . Sein erschrockener Diener" '" te den Arzt herbeitelephoniert .^ ^Suiittag am folgenden Tage trafen sich Henrika und
r
'
n* ils! 1 Dommuieuni . Es war an einem Donnerstag , wo es

f
'
ot.̂

1 freien Eintritt dort gab . Da die Säle dann
Äöentcl enrH

^ waren , so verschwand -das Paar in der

Draußen blaute ein lichter Voirsrühlingsta^ .
Schnelle Wolken zagten dahiil, dem nahen Strom : zu .
Henrikas Herz schwoll in heißer Schnsucht danach , in die

Ferne zu ziehen. Das Leben hier in der entzückenden , alten
Stadt , die sie sehr liebgewonnen hatte,, beengte sie doch auf sie
Dauer .

Verschiedene Intrigen beim Theater , d>ie sich in gehässiger
Weise gegen sie richteten, schufen ihr mitunter böse

"
Stundett .

Es ging doch nicht , sich über alles souverän hinwegzusetzen . Es
schritt sich wahrlich nicht leicht und unangefochten auf dem Wege
der Kunst dahin , auch war sie noch kein so strahlendes Lich4 anl'
Kunsthimmel , daß sie weder die Kritik noch sonstwi ? die öffent-
liche Meinung nicht zu schetiett brauchte . Sie fühlte instinktiv ,
daß <4was Feindliches ĝegen sie am Werke war , sie wie mit un -
sichtbaren Fäden umgarnte . Sie wußte selber nicht , was es war ,
doch sie hatte jetzt wiederholt ein großes Angstgefühl vor der
Zukunft . Sie bätte sich am liebsten von allem hier losreißen
mögen . Frei und stolz hatte sie sich damals gedünkt, .tls sie van
den Gtxnings geflohen war , und nun war sie »viederum eine
Beute beängstigender Empfindungen geworden, sah sich in
unenti innbare Wirrsale verstrickt .

Sie klammerte sich an die Hoffnung , daß ihre Ehe mit
Harald der rechte Hafen für sie kein würd >». Sie liebte ihn ja
dock>. glaubte wenigstens , ihn zu lieben. Doch hatte sie in letzter
Zeit oft innerliche Kampfe zu bestehen . Es fiel ihr so namenlos
schwer, ihre Kunst aufzugeben. Sie halte selber soviel Freude
an ihrer glockenhellen Stimme , und wenn sie eine Rolls spielte,dann gab sie iinm 'er sich selbst, vergaß alles andere um sich herum .
Würde nicht am Ende dermaleinst der Tag für sie kommen, wo
sie sich reuevoll sagen würde : „Das Opfer , das du Harald zuliebe
« bracht hast , war zu groß . Die Bretter bilden d ' ine Welt , die
du nicht entbehren kannst. Und im besten Fall würde sie in
Haralds Familie eine Geduldete sein — diese Ueberzeugung
verschärfte alle ? bei ihr .

Schweigend, jeder von seinen eigenen Geöanken ganz htn-
genommen , waren Henrika und Harald bis in das oberste Stack-
werk des Dommuseums emporgestiegen, wo sich am Ende e?n?r
Zimmerflucht das sogenannte Bergensch ? Zimmer befindet, das
Erinnerungen an jene Zeit umfaßt , wo die Lübecker Handel -
treckenden gefahrvolle Fahrten nach Bangen unternahmen undcwd e?np blühende .KoTonie geqrkndet hatten .

Mitten auf einem altertümlichen Tisch lag ein uraltes
kaufmännisches Hauptbuch breit aufgeschlagen .

Henrika blickte auf die vergilbten Blätter , die altmodischen,
verschnörkelten Schriftzüge — „Respekt vor der alten
Trad -itwn !" Sie begriff mit einemmal, daß die Nachkommen
alter , stolzer Familien auch Verpflichtungen gegen ihren Namen ,
ihr Haus besaßen .

Es war ihnen nicht gleichgültig , durfte ihnen nicht gleich-
gültig feilt , wie und von wo sie sich ihre Frauen , die Mütter
ihrer Kinder , die ihr Geichlecht fortpflanzen sollten, holten.

Henrika und Harald waren allein im Gemach . Hier oben
herrschte eine halbe Dämmerung . Die Marianne hatte sich
hinter leichtem Gewölk verborgen.

. „Gib mich ftei . Harald ! "
Henrika erschrak selber über den Klang ihrer Stimme .
Mit einem Schritt tvair er dicht neben ihr . Seine Gesichts¬

züge waren gründlich blaß in der matten Befeuchtung. Henrika
bemerkte, wie sehr leine Schürten eingesunbm waren . Eine
plötzliche , wohnsinnige Angst schnürte ihr die Kebl? Wtsammen .
„Nein — nein .

" schrie es in ihr auf , „ich kann ihn doch nicht ver»
Vieren, ich kann nicht ohne ihn sein .

"
■„Sog ' das noch einmal , Henrika.

"
Haralds Stimme klang unnatürlich heiser — oder war es

die Klangwirkung hier in dem dämmerigen Gemach, wo die
altertümlichen Gerätschaftenden beiden jungen erregten Menschen¬
kindern seltsam fremdartig entgegenstarrten . ^

„Du weißt , ick kann nicht ohne dich f ün Henrika , warum
quälst du mich mit solch grausamen Schmerzen? "

S ^ine beißen Blicke bohrten sich in die ihren , seine Rechte
umspannte mit leidenschaftlichem Druck ihr feineZ Handgelenk.

. Harald , hör' mich an . Die Deinen werden niemals
unserer Heirat einverstanden sein , u«d ich will — ich darf dich
nicht deiner Mutter und deinem — Bruder entfremden .

"

„ Wenn, du dich von mir lossagst , Henrik , dann hat mein
Leben weiter keinen Wert für mich. Ich liebe dich mehr als
Mutter und Bruder , das weißt du ja selber, ick brauche dir 's
nicht erst zii schwören . Vergib mir , daß ich dir diese Wartszst
zumute !, ich wollte, ich käme schneller zum ZiÄ , zu enner end¬
gültige » Entscheidung . Nur wenige Wochen noch gedulde dich.
Henrika "

Fortsetzung Mat .)



grvbtn die Verbündete » IHcgicrungr« mit dem hohen Hause diese
N' ^ rm durchführen. ( Beifall .)

Abg . Dr . Gradnaue ? (Soe>.) :
dieses Entgegenkomnien ist nur eine kleineAbschlags -

» ahlnng . Tie lveitergchenden Forderungen , nammtllch hin-
Wtlich des Frauenwahlrechtes haben die bürgerlichen
Parteien im Ausschuß leider abgelehnt . Tie Frauen haben in
der Kriegsfüriorgeorganisstion sich ausgezeichnet bewährt , so daß

Sie
wie in vielen anderen Landern nicht mehr lediglich Objekt

>er Gesetzgebung bleiben sollten . Wäre das Ernährungswesen
einer Frau unterstellt worden, so wären die Dinge besser gelaufen.
(Sehr richtig.) Frauen imi> Mütter an ver .intwortliche Stellen
gesetzt , hätten auch diesen Krieg vermieden. Eine weitere Forde -
rnng ist die Herabsetzung des Wahlalters und Zulassung der
Wahlen an den Sonntaaen .

Abg . Kreth (Kons.) :
Mit einer mäßigen Vermehrung der Wahlkreise und Be¬

se itigung zu großer Wahlkreise find wir einverstanden . Die
Verhältniswahlen lehnen wir ab . Sie würden un-
streitig eine Verschiebung zwischen Stadt und Land hervorrufen .

Abg . BeckerArnsberg (Zentr .) :
Wir stimmen der Entschließung im Hauptaueschutz zu, lehnen

aber den sozialdemokratischen Antrag aus Herabsetzung des Wahl-
«tzlters und Einführung des Frauenwahlrechts ab. Sonntags -
wählten befürworten wir nicht . Sie haben sich in Glsaß -Loth-
ringen vielerorts nicht bewährt . Leider hat sich der Staats -
lekretär nicht darüber geäußert , ob die kommende Barlage , die
auch für uns gewünschte Verhältniswahl bringen wird .

Abg. List- Eßlingen (nat . - liv .) :
Staatssekretär Helfferich sollte sich auch zu den Verhält -

i s w a h l e n bekennen . Zur Einsührunz des Fvauenwahlrechts
jf es heute noch nicht Zeit . Die Verhältniswahlbezirke dürfen

Nicht zu groß fein. Das ganze Reich darf der Proporz nicht um-
fassen .

Abg . Waldstein (F . Vp .) :
Die sozialdemokratische Kritik an der Arbeit des Verfassungs-

tschusses ist nicht angebracht, denn er ist nicht das Organ der
keucricntierung . Durch den Verfassungsausschuß hoffen wir nur
j >: Vorernte der Neuorientierung ein . Wenn Preuhen seine

sa ' marbeit nicht selber macht , so muß es der Reichstag tun .
Höge die jetzige Reform der Vorläufer einer größeren sein.

Abg. Mertin (D . Fr .) :
Preußen wird seine Arbeit selber leisten , Hut ab vor unseren

junaen Soldaten ! Ob sie aber die politische Reife der Reichstags-
wahU Häven, ist eine andere Frage .

Abg. Stadthagen (U . Soz .) :
Der Beschluß des VersaissungsausschusseH ist die schlimmste

Verschlechterung . Das beweist die Zustimmung der Regierung .
Tie lmgerechtigkelt gegen die arbeitenden Freuen ist schreiend .
Die Wahlkreise müssen durchweg neu eingeteilt werden. Die Vec-
hälttilswahl ist allgemein einzuführen , nicht nur für die Städte .

Tamit schließt die Aussprach«.
Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt , der

Ausschußantrag wird angenommen .
Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfs betr . eine

nochmalige Verlängerung der Legislaturperiode deA Reichstag?
um ein weiteres Zahr .

Die Vorlage wird in allen droi Lesungen gegen di« Stimmen
der Urabhängigen Sozialdvnuikroten angenommen , ebenso
Mch kurzer Erörterung die gleiche Vorlage für die Verlängerung
»»! Legislaturperiode des Landtags für Elsaß -Loth -
ringen .

Eingegangen ist eine Interpellation der Sozialdemokraten betr .
ybst - und Gemüse -, sowie Kohlennot und Mtetösteige -
« Un- gen .

Nächste Sitzung: Montag 3 Uhr .
Bericht des HwuptauSschusseÄ und äußere und innere

Politik , Kreditvorlage .
Schluß nach yt Q Uhr.

Reichstag und Osterbotschaft.
0 Berlin , 6. IM .

Im Verfassungsausschuß des Reichstages lagen zu
V«ginn der Sitzung Entschließunzen der konservativen
tfnd deutschen Fraktion vor, die wesentliche A b ä n d e-
rungen der bekannten liberalen Entschließung
bezwecken . Die konservative Entschließung bezweckt
folgende Erklärung an den Reichskanzler:

„Angesichts der gewaltigen Leistungen des ganzen Volkes
in diesem furchtbaren Kriege bekennt sich der Reichstag zu der
an den Reichskanzler und den preußischen Ministerpräsidenten
gerichteten Osterbotschaft des Deutschen Kaisers . Die Durch¬
führung der darin ankündigten Aenderungen des Wahlrechts
ist nach der Reichßversassung ausschließlich Aufgabe der
E i n z e l st a a t « n . Wie alle Schlichten des Volkes in Pflicht-
bewußter Aufopferung an der glücklichen Durchführung des
gewaltigen Krieges miitwirken, werden auch die großen Wirt-
schriftlichen und sozialen Aufgaben , die bei dem Ausgang des
Krieges und nach dem Kriege zu ersüllen sind, einer hin-
gebungsvollen und freudigen Mitarbeit des ganzen Volles be-
dürfen . Au? der Grundlage der in den Verfassungen verbrief -
ten vollen staatsbürgerlichen Gleichberechtigung werden in
Staat und Reich mochtooll « neue Kräfte für den Aufbau des
deutschen Lebens zur Entfaltung gebracht werden .

Diie Entschließung der deutschen Fraktion erstrebt
fügende Erklärung an den Reichskanzler:

„Freudig hat der Reichstag die an den Reichskanzler und
preußischen Ministerpräsidenten gerichtete Osterbotschaft des
Deutschen Kaisers begrüßt . Das ganze deutsche Volk hat
für die glückliche Führung des Krieges unsägliche Opfer'

rächt . Gewaltige Opfer harren ferner in der Zukunft ,
gre Lösung bedarf der freudigen und hingebungsvollen
litarbeit aller Teile des deutschen Volkes. Voraussetzung
isrfür ist . daß in alleü Bundesstaaten die Ordnung des

SatSweienS
insbesondere auch dos Wahlrechtes freiheitlich

auf der Grundlage vollen gegenseitigen Vertrauens
baldmöglichst durchgeführt werde. Die Gestaltung
dieser Neuordnung in den Bundesstaaten bleibt deren ver-
fassungLniäßiger Zuständigkeit vorbehalten .

"
Mich Begründung ihrer Entschließrinaen durch Redner der

onfervativen und deutschen Araktivn erKarten die Redner der
lationalli beraten und Sozialdemokraten , an
kr liberalen Entschließung festhalten zu wollen,
in Redner des Zentrums gab eure ähnl-ichs ErKärung ab.

Ministerialdirektor L « wald wies darauf hin , daß die.
gterbotschaft

sich nicht auf preußische VerfassungsfvAgen be-
ränke, sondern sich weit darüber hinaus auf die Fragen
erstrecke die das ganze deutsche Volk berühren . Der Reichs -
tag habe deshalb unzweifelhaft das volle
Reckt , zur Osterbotschaft Stellung z u
nehmen . Auch das empfindliche föderative Gewissen

Mne nicht annehmen , daß der Reichstag seine Kompetenzen
Werschreite, wenn er dies tue . Ministerüaldirektoc Öeftxxld stellte
Ausdruckt ich fest daß die Osterbotschaft sich in der Frc»ae des

gleichen Wahlrechts die volle ^ mschUeßungsireiheit vorbe-
halten habe .

Ein nationalliberaler Abgeordneter führte
namens des größten Teils seiner Fraktionsfreunde aus , sie wür -
den keinem Wahlrecht zustimmen können, das mittelbar oder un -
mittelbar auf Steuerleistungen , Einkommen oder Vermögen auf -
gebaut sei . Dem entspreche nicht die Forderung der staats -
bürgerlichen Gleichberechtigung. Ein zlw eiter National -
liberaler bestätigte diese Erklärung und fügte hinzu , er sei
für feine Person fiir das gleiche Wahlrecht.

Die Redner der Sozialdemokraten wandten sich
gegen die Nationalliberalen , die bisher der Auslegung des Abg.
Müller -Meiningen , der unter der vollen staatsbürgerlichen
Gleichberechtigung insbesondere die Einführung des allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts in allen Einzelstaaten
verstanden wissen wollte, stillschweigend ihre Zustimmung ge-
geben hätten . Nun aber höre man von Einschränkungen und
verschiedenen Auffassungen. Dadurch entstehe Unklarheit . Um
diese zu beseitigen, müsse in die Erklärung die Forderung aufige -
nonimen werden , daß in allen Bundesstaaten das Reichstags -
Wahlrecht einzuführen fei .

Infolge diese', . .euen Antrages , der den bürgerlichen Pvr -
teien Verfassungsbedenken entgegenstellte, wurde beschlossen, die
Abstimmungen erst am Samstag vorzur^ hmen.

*
Die Erklärung der Konservativen zur Reformfrage wird

weder überraschen noch enttäuschen ; man war auf nichts anderes
gefaßt. Aus der ganzen gewundenen Stellungnahme , die mit
staunenswertem Geschick um den eigentlichen Kern der Sache,
die Wahl rechtsfrag e , herumgeht, läßt sich deutlich die
tiefe Mißstimmung der Konservativen über die kaiserliche Oster»
botschast erkennen. Die Kundgebung ist ein Meisterstück im —
Ausweichen ; sie spricht lediglich von der Erfüllung der wirtschaft¬
lichen und sozialen Aufgaben und beruft sich auf die schon in der
Verfassung garantierte staatsbürgerliche Gleichberechtigung. Die
möge dem Volke genügen ; eine voll« staatsbürgerliche Gleich-
berechtigung bei der Wahl , sei , so laßt die Erklärung zwischen
den Zeilen durchblicken , nach konservativer Auffassung über -
flüssig . Das einzige Positive in der konservativen Erklärung ist
die deutliche Zurückweisung eines Eingriffes des Reiches in die
Verfassunosfrage der Bundesstaaten .

Die Erklärung der deutschen Fraktion kommt etwas
weiter entgegen als jene der Konservativen , aber auch sie spricht
lediglich von einer „ freiheitlicheren" Gestaltung deS neuen
Wahlrechts. Das Wort von der „vollen staatsbürgerlichen
Gleichberechtigung" , das die liberale Erklärung gebraucht hat ,
macht sie sich aber nicht zu eigen . Im Gegensatz zu den Konser¬
vativen fordert die Entschließung der deutschen Fraktion eine
baldmöglich st e Durchführung der Osterbotschaft. Beson¬
ders bemerkenswert ist dann noch in dem Bericht über den Ver-
fafsungsausschtuH die Bemerkung des Ministerialdirektors L e -
wald , daß der Reichstag unzweifelhaft das Recht habe, zur
Osterbotschaft Stellung zu nehmen .

*
N-Boolkrleg und Erniihrnllgsfragen .

• Berlin , 6. Juli . Im Hauptausichuß betonte der
Staatssekretär des Innern in Ergänzung feiner
gestrigen Ausführungen über den U-B o o t k r i e g, daß die wei¬
tere Verminderung der Tonnage in absehbarer Zuit auf den
Punkt führen müsse, wo die Einfuhrtonnage den Bedürfnissen
Englands nicht mehr zu genügen vermöge.

Hierauf sprach der Präsident des Kriegs -
ern .ährungsamtes über die Ernahrungsfragen .T>ie Lage sei ernst. Bedauerlich sei, daß. die Erzeuger und Ver-
braucher sich über die Schwierigkeiten nicht genügend iim klaren
seien «und sich gegenseitig mit Borwürfen 5elsgten. Ob ?ine
Erhöhung der Brotration bereits am 1 . oder 15. August möglich
sei. hänge von dem Ernteergebnis , begw . vom Frühdrusch ab.
Mit der Erhöhung der Brotration werde gleichzeitig die Vieh -
abschlachtung eingeschränkt werden müssen , ob
dauernd , das werde sich zeigen Von Anfang oder Mitte August
an werde mehr Mehl gegeben werden können. Bestimmte Vor -
ausfagungen über die neue Ernte feien heilte unmöglich. Der
Acker sei restlos bestellt . Die Aussicht fiir Brotgetreide seien
in der Mehrzahl der Bezirke gut oder befriedigend . Der schlechte
Stand in der Umgegend von Berlin dürfe nicht verallgemeinert
winden. Der Stand der Kartoffeln sei vorläufig
fast überall gut . Man könne hoffen, daß die Kartoffel -
ernte wesentlich bester werden würde als 1916. Ter Bestand an
Rindvieh . Schafen und Schweinen fei eher zu hoch als zu gering .
Im Herbst müsse dic Schw ein eh a lt u n z s fr a ge mit
Nachdruck und erforderlichenfalls mit RücksichtslosigkÄt gelöstwerden. Geschehe das , so könne man der Versorgung im neuen
Erntejahr mit vollem Vertrauen entgegensehen.

*
Der Wiederaufbau der Handelsflotte.

WB . Berlin , 6. Juli . Im Reichstagsausschuß für
Handel und Gewerbe erklärte Unterstaatssekretär Dr .
Richter , ein dem Bundesrat vorgelegter Gesetzentwurf über
den Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte
sei nach erneuten Beratungen mit den Interessenten einer Uni-
arbeitung unterzogen worden und '

jetzt als Vorlage beim
Bundesrat eingebracht worden . Es wurde folgender B e -
schluß gefaßt : Der Ausschuß für Handel und Gewerbe erachtet
die Mitwirkung des Reichs zum baldigen Wiederaufbau der
deutschen Hondelsschiffahrt fü? dringend geboten und spricht den
Wunsch aus , daß der dem Bundesrat vorgelegte Gesetzentwurf
dem Reichstag noch in diesen Tagen zugehen möge.

Die Ministerkrifis in Oesterreich .
WB . Wien , 7 . Juli . Am späten Nachmittag berief gestern

der Ministerpräsident die Parteiführer einzeln zu
sich. Es verlautet , es handle sich um Feststellung des Arbeiter -
Programms für de« Rest der Session, doch schlicht man aus der
außergewöhnlichen Form solcher Besprechungen, daß es sich um
etwas wichtigeres handele. In den Wandelgängen der Kammer
vermutet man , daß die Besprechung mit der Bildung eines
endgültigen Kabinetts zusammenhänge , andererseits
wird vermutet , daß das Projekt der Schaffung eines Staats -
rates besprochen wurde , der aus Parlamentariern und Männer »
der Wissenschaft und als besonderes Organ zur Lösung der
Rationalitätenfrage dienen soll.

WB . Wien , 7 . Juli . Der Jungtscheche StranSky
veröffentlichte gestern eine Erklärung , wonach seine vorgestrigen
Ausführungen im BerfasiungSausschuß falsch gedeutet

-worden seien . Da die Aussprache im Ausschuß als vertraulich
und unverbindlich erklärt worden war , habe et unumwunden
seine ganz persönliche Meinung ausgesprochen. Ein
Verlangen , daß die österreichisch« Nationalitätenfrage auf dem
Friedenskongreß geregelt werde, habe er nicht gestellt, sondern
nur gesagt, man möge dos Ergebnis des Friedenskongvesses ab -
warten , wo nicht nur Oesterreichs Feinde und die Neutralen ,
sondern auch Oesterreich» und Ungarn vertreten sein werden.

Dr . Strausky hatte als Vertreter dec Tschechen
VerfassungsauSschuß erklärt , daß für die Tschechen gsgenwä
kein Anlaß bestehe , mit den Deutschen in rrgen
welche Verhandlungen über die künftigen Vecsassun
Änderungen einzutreten , da ja überhaupt di£ Ansprüche j
slawischen Völker in Oesterreich durch die Friedenskonferenz en
schieden würden . ( I)

Ter Besuch deS Deutschen Kaisers bei Kaiser Kar
WTB . Wien , 6 . Juli . Um 11 .36 Uhr traf der De ntsc

Kaiser in Begleitung des Kaisers Karl in Baden ein . B
Laxenburg kommend fuhren beide Herrscher durch die festl
geschmückten Straßen der Kurstadt Baden zum Kaiserhaus a
dem Kaiser Karlsplatz , unterwegs von der Bevölkerung lebh>
begrüßt . Dem Automobil entstiegen Werst Kaiser Karl in d
Uniform eines deutschen Generals^ldmarjchalls mit de
Marschallstvib , ihm folgte Kaiser Wilhelm in österreichisch
Feldmarschallsuniform . Nach militärischen Meldungen u
Vorstellungen der Spitzen der Behörden begrüßte Kaiser Wilhel
die Erschienenen auf das freundlichste und beigab sich dann n
Kaiser Karl in dessen Arbeitszimmer , wo eins Besprecht ! n
stattfand , der auch der Chef des Generalstches beiwohnte . II
12 Uhr 15 Minuten erfolgte die Abfahrt der beiden Herrsch
wiederum unter den lebhaftesten Kundgebungen der BevÄkerun

WTB . Wien , 6. Juli . Nach dem Tee unternahm di
deutsche Kaiserpaar , begleitet von Kaiser Karl u,
Kaiserin Zita eine Spazierfahrt im Schloßpark . U>
8 Uhr fand im Schloß Tafel statt . Um % 10 Uhr abends erfolj
die Abreise. Kaiser Karl und Kaiserin Zita gaben d ?m deutsch
Kaiserpaar das Geleite zum Bahnhof , wo die Berabschi »
d u n g überaus herzlich war . Als der Zug sich in Bewegui
setzte , standen Kaiser Karl und Kaiserin Ztta auf dein Bahnst»
und winkten dem deutschen Kaisörpaar zu, das am offen
Fenster stand und innigst grüßte .

Die Geheimfitzunge« der frauzöfischen Kamme»
Bern , 6. Juli . „Temps " meldet : In den ersten s ü

G e h e i m sj tz u n g e n der französischen Kammer wurden led
lich die An f r a gen über die Füh r u u g der Of f ensi
im April erörtert . In der gestrigen Sitzung begann die
örterung der Anfrage über das Gesundheitswesen während
Offensive. Die übrigen Anfragen werden voraussichtlich
öffentlicher Sitzung erledigt , sodaß die Geheimsitzung heute abe
beendet sein dürfte . Die öffentlichen Erörterungen werden se!
ausgedehnt sein. Es wird versichert , daß die öffentlichen Erörti
rungen den Charakter einer Besprechung der allgeme
nen Politik annehmen werden , in der die Regierung ni
nur Aufklärungen über die militärischen Ereignisse , sondern a
über die im Innern befolgten Richtlinien abgeben werde.

) !( Berlin , 6 . Juli . In ihren sechs GeiheimsitzmMN bespraj
die franzö-sische Kammer das Versagen des Sanitäti
d i e n st e 3 bei der Apriloffensive. Die radikal -fozialistis «
Kammergruppe soll beschlossen haben, die Entlassung sän
licher Mannschaften der alten Jahresklasse 1880 und die Ben
laubung der Bauern der Jahrgänge 1890, 1891 und 1892
fordern .

Aus Dein GroMrzogtm«.
$ Mannheim, 7. Juli . Im Alter von 47 Jahren ist hier Rotz

Dr . Rudow Carlebach gestorben . Er war zu Heidelberg
boren̂ meyveoe ,Jahre in Lat>erdburg und seit 1900 hier Notar . Ä
Herausgeber und Schriftleiter der Bad. Notcwsgeitschrift hat er sich
seinen BerufSkreisen rnien guten Nennen gemacht . Mehrere Mona
war der. Verstorbene im militärischen Beriwailtungsdienst in Wik,
tätig ,

Walldürn, 7. Juli «. Der Einbruch in die Stadtkasse , troi
dam Dieb 20 000 M in die Hände gefallen sein sollen, scheint sich etw
anders aufKirklären. Der Rechner der Stadtllaffe » L a i b l e i
wurde lt . „Heidelbg . Tagbl .

" verhaftet , weil man ihn im Verdm
hat, das Geld unterschlagen zu haben .

<-) Baden -Badk«, 6 . Juli . Am heutigen Tage kann He
Altstadtrat St . Kah insofern ein Jubiläum feiern ,25 Jahre seit Bestehen der hiesigen Städtischen histor
schen Sammlungen verflossen sind« und Herr Ka>h währe
dieses Vierteljahrhunderts für dieselben als Konservator
selbstlosester Weise gearbeitet und dazu in erster Linie bei
tragen hat , daß die Sa -mmliungen einen erfreulichen Umfang a
«enomnren und eine hervorragende geschichtliche und wissenscha
liche Bedeutung erlangt haben . Auf Wunsch des Herrn Kons
Vater Kah wurde zwar , dem Ernste der kriegerischen Zeit
sprechend , von einer öffentlichen Feier abgesehen , dafür a
Nnird : demselben eine besondere Ehrung dadurch zuteil , daß i
der Stadtrat heute eün sehr sinniges Jubiläumsgesche
ü>k erreichen ließ.

* Achern , 5. IM . Heber eine W e i n v e rst eige r u n
berichtet der „Acher- und Bühlerbote " : Welchen Steigerung
die Weinpreise in der jetzigen Zeit unterworfen find, davon
die W e i n a u k t i o n der Firma Jakob Hub er hier bered
Zeugnis . Trotzdem die Steigerung nur wenig bekannt gemo
worden war , hatten sich eine Menge van Käufern eingesund
die teils schon früh morgens in hiesiger Stadt eingetrofs
waren . Ob ihre Hoffnungen betr . billigen Einkaufs sich ersü
haben, davon möge Nachstehendes Zeugnis geben : Für 191 "
Ka is e r stü h Ie r wurden Preise von 295—319 M die 100 Li
erzielt , Preise , die man sich noch vor wenigen Wochen nicht h"
träumen lassen . Der 1916er Markgräfler (Auggener )
wogte sich in denselben Bahnen und zwar der niederste 315 u
der höchste Preis 335 J ( . Beim 1915er Markgräfler
'rvegte sich der '

Preis zwischen 329 nnd 340 M , während be
alten Varnhalter Riesling der Preis bis zu 349
in die Höhe ging . Durbacher Clevner wurde mit
bezw . bis zu 350 M bezahlt. Em« Partie alter Durbach
Weißh erbst erzielte denselben Preis von 350 'M . Bei
alten Du r bache r Klingelberger stiegen die Pre
bis zu 363 M . Für Rotweine wurden selbstverständlich n
höhere Preise erzielt , ©o kam der Affentaler auf 390
bezw . 400 M zu stehen, während für alten W a l d u l m e r bis
459 <M die 100 Liter erlöst wurden . Bei solchen Preisen m
dem Liebhaber eines guten Tropfens bald jede Hoffnung
nommen werden , auch fiirderhin sein gewohntes Viertel trin
zu können.

X Billingen , 7. Juli . Der hier im Ruhestand lebeude Pfar :
Wilhelm Hirt ist auf entern Spaziergang tödlich verunglück
Der im 80 . Lebensjahr stehende Geistliche hatte über 30 Jahre
Hausen a . Aach seefforgerisch gewirkt .

Singen -Hohentwiel, 7 . Juli «. Bon SchoWhausen kommend,
auf der Durchreise nach Schweden der ehemalige Kronprinz
Griechenland , Prinz Georg, die hiesige Station passiert .

GrotzherzogS.Gevnrtstags-Spende .
^ Karlsruhe , 7. Juli . Die Groß Herzogin hat

Sammlung für die Großherzogs -Geburtstagsspende zngi .n?
des Roten Kreuzes 3000 M zugewendet und ferner aus
Allerhöchsten Verfügung stehenden Mitteln zum gleichen Z,.
2000 M anweisen lassen . — Die Königin von Schwede
hat der Sammlung für die Großhecza>gs -GeburtSt »gsspe
zugunsten des Roten .Kreuzes 2000 M z/wgswendet.



6) 6 . IM . &itr die Großherzo gs Gc-
11 8Tn a sspien de . die in diesem Jahre anläßlich des Ge-
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«IU'tuK des Land« herrn « sammelt wirbelnd den Zweie n de»
l^nde^rereins ds! >n Noten Krei»,,d«srcreins vpm Nv»en Iriruv dienen soll , hat die Zigaretten -

A Batschar : hier 20000 A gewendet. Dr ° Firma hat
M . öfters für wohltätig « wecke bedeutende Summen aufge¬
wendet und auch fiir diese neueste Spende gebührt derselben herz-

licher Tank .

Ans der Rsfidcnz .

Karlsruhe, den 7. Juli 1817 .
e= Geheimer Hofrat Dr . Matthäus Haid , Professor für

praktische Geometrie und höhere Geodäsie an der Technischen
Hochschule Karlsruhe , tritt in den Ruhestand. Geh. Hofrat ^. r.
Haid , welchem der Grcchherzog anläßlich seines MÄchezdens aus
dem Lehramt in Anerkennung seiner Verdienste den ^ ret Wey.
!!>
'at 2. Älaffe verliehen und seine Belastung als Mitglisd des

Großen Rats der Technischen Hochschule genehmigt hat , stammt
rüs Speyer und steht im 64. Lebensjahr . Seit 188 °. geholte er
der Technischen Hochschule hier an und war auch außerordent¬
liches Mitglied der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

^ Die Ausgestaltung der freiwilligen Krankenpflege in
ihren weitesten und feinsten Versweigmnyen kann als die Lebens-

aufgäbe unseier Großherzogin Luise aufgefaßt werden , eme
Aufgabe, welche seit nunmehr öS Jahren nach> Breite und Tiefe
c, umbaut würbe . Die Krönung wird dargestellt durch «die groß -
artigen Erfolge der Krankenpflege in diesem Krieg. Wenn nun
c« rvßhersog Friedrich II . gestattet hat , daß anläßlich fernes 60 .
( " icfmrtStagfcg die ihm gewidmete Spende den Ancken der frei-
uilliigen Krankenpflege Auge führt wivd , so darf hierin ein feiner
^ ug der Belehrung für Großherzogin Luise erblickt werden.
£ Hnen Beiden , wie unserem gangen Fürstenhaus , eine Freude zu
rochen , darf darum jeder gewiß sein , welcher zu dieser Spende
beiträgt . „ _

= Postdieust an Großherzogs Geburtstag . Am 9. , dem Ge-
burtstag S . K. H . des Großherzogs , sind die Postschalter von 8
bis 9 Uhr vorm. , halb 12 bis halb 1 Uhr nachm . und 5—7 Uhr
lusfcm . geöffnet. Die Ortsbriefbestellung findet zweimal, die
Orts - , Geld - und Paketbestellung einmal statt . Außerdem wird
eine einmalige Bestellung von Postsendungen jedxr Art nach den
hiesigen Äandorten ausgeführt .

— Tie städt. Annahmestelle für Metall und Gummi , Karl -
stiaße 30 , ist am Montag,, den 9. Juli , geschiliossen .

— Brennesselsammlung. Die fortschreitende Abnahme der
Vaumwollvorräte macht eine möglich st umfangreiche Ver -
arbeit ung der Nesselfasern zu Gespinsten zur
drillenden Notwendigkeit. Das Großh . Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat daher , um eine strasfere Durchfüh¬
rung der bereits im bangen Jahr eingeleiteten Prennessel -
s a ni in l u n g zu ermöglichen , den Lehrern empfohlen, an den
einzc-Inen Schulen Sammelstellen für getrocknete Brennessel ein-
zmichten. An diese Sammelstellen , die für 100 Kg. vorge-
twckneter Stengel 2 M vergüten , sind auch die nicht von Schul-
Andern gesammelten Nesseln abzuliefern . Die Großh . Bezirks-
ätnier sind angewiesen Warden , auch ihrerseits bei der Bevölke -
rmig auf eine rege Sammeltätigkeit hinzuwirken
Aie Zentralstelle für Baden , an die die einzelnen Sammelstellen
die getrockneten Nesseln abzuliefern haben, befindet sich beim
Badischen Bauernverein in Frevburg.. Von b-oirt können auch die
auf die Sammlung ,̂ Trocknung, und Ausbett'ahrmrg der Nesseln
leziiglichen Drucksachen und Merkblätter kostenlos bezogen
Vierden.

Ein Wapiti -Hirsch im Tiergarten . Unser Tiergarten ,
der einen wesentlichen Teil unseres Stadtgartens bildet, und
tyie dieser selbst eine große Menge von Sehenswürdigkeiten
bildet, hat in den letzten Tagen eine wertvolle Bereicherung er -
fahren durch die Ankunft eines W a p i t i-H i r s ch e s (Lervus
canadensis Briss) . Diese größte Art aller lebenden Hirsche hat
ihre Heimat in Nordamerika und wird von den dortigen Bewoh¬
nern „Elk" genannt . Im Gegensatz zu vielen anderen Tieren ,
txeren Ernährung während des Krieges mit großen Schwierig-
ketten verbunden ist , läßt sich de? Wapiti auch unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen gut in der Gefangenschast halten .

= Bestandserhebung von Holzspänen aller Art. Am 27 . Juni
1017 ist eine Bekanntmachung, b-treffend Bestandserhebung von Holfr»
jxrtien aßet Art rät Kraft getreten,, durch welche eine Meldepflicht

für Sägespäne (Sägemehl ), Hobelstpäne und andere Solzspänz (Dreh-
Mne , Maschwenßpane usw.) angeordnet ist. Di>e Meldungen sind fürdie am 1. Juli . 1. September und 1. Dezember dieses Jahres vor-
hamkenm Bestände bis zum 15. Tage des betreffenden Monats auf« nklichen M«ldeschebnen an die BeschasfungAstelle für Holzspäne und
Streu mittel bei der KönMichen Jntendan̂tur der militärischen Jnsti -
tute ni Berlin zu erstatten . Ueber die meldeMichttgen Gegenstände istew LagerbUch zu Mren . Nicht betroffen von der Verpflichtung zur
Meldung werden jedoch alle Personen uifltn , in deren Gesamtbetriebebex mmatlidft Ansall nicht Tnehr als 1 Tomme ade^ deren gesTNiber Vor»

- ? ^ alZ B Tonnen beträgt. Alle Einzelheiten ergeben sich°̂ . yan WcmÄcmt 'der Bekoinntmachun-g, deren Veröffentlichung in d^r
üblichen Weise durch Anschlag und Abdruck -in den amtlichen Tages-
zeiitungen erfÄgt. Außerdem kann der Wortlaut bei den Bürger-
meistev -Aemtern und PoliAei -Bchörden eingesehen weH -n.

Neues aus Altem. — Ein zeitgemäßes Preis -Ausfchreiben !"H , sch°n Gelegenheit gehabt , den Erfindungsgeist unsererKl« ge zu lwvundern ! Es wurden mit viÄem Geschick auS
Hauschuhe gefertigt, wir sahen aus einem alten türii-

fchen Echattuche w.e ein Phon,x aus der Asche ein prächtige« Kleid
Vaters Beinkleid wurde ein hübsch « r Knabenanzugaus einem alten SÄdatenmantÄ ein kräftiger

kM gefärbt einen gediegnen
^ ^ ^Bettücher mutzten sich die Umwand-

JJJS « fallen lassen , und anderes mehr . — Ta §
^ 7^ . n

und die 'waren die Veranlassung, datzVerlag und Schriftle.tung der Deutschen Mode -^Zeitung. Leipzig
ür chre Bezichev erließê welcher

aus
einen neuen Wettbewerb
lautet : ^Vorhandenes erhalten, - und „Neue ? aus
WilfiMek Preisen je nach der Verwendbarkeit und
^ mw eingesandten Arbeiten zur Verteilung gelingen . Da
IS Auauit ^ ji 'r das Preisausschreiben der
tarn S bV ^ K w,r unsere Seserinnen. sich gegen Einsen.
Lciv^ia.

^ der Deutschen Moden -Zeitung.

Buchhändler oder dem nächste Postamte zu bestellen
. -=: . im Stabtgarten. <Bonintci<i den 8 ^ulli hs -nnAL«ntays von 4—7% Uhr, fiMen bei L ^

"Ir °J 4 *
.F "J i

.
k ° n f f üNung

E
= Unfall. Gestern vormittag wurde ein 4« Jahre alter SBattnus .

ffSfanngen beim Postpaketamt am hiesigen Hauptbahnhofm Ueiber-ichreiten der Bahngleise von einer Lokomtoiv - erfaßt , uBoden geworfen und am rechten Kutz schwer oerletzt Tr
SaniätSauta » nach dem neuen St . « inzentiuskranken-

? '?brecher . Verhaftet wurde ein Schlosser aus Neulehh, zuletzt
we^ er m letzter Zeit in hiesiger Stadt nachts Ein."" «P^ rajftahfe tfrt Kaufläden und BuroS verübt hat .

^ Residenz -Theater, Waldstratze. Spielplan vom 7. bis einschl.
on>f

'
r i 7, tzomunculus 4. Zeü, behandelnd „Die Rache des
Ä ^ Aöntz in der Titelralle. übrige Hauptdarsteller :
Kuhne^ Theodor LooS. — Camilla , die Strandfee " ist Oh
rn s Arten .

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtratSsitznng
vom s . Juli 1917.

Aufhebung von Haltestellen der Straßenbahn. ^ Im Interesse der
dringend notwendigen Kohlenersparnis hat der Stadtrat beschlossen
mit Wirkung vom 14 . Juli an bis auf weiteres folgend ^ Ei-nsthrän-

liitigen eintreten zu lassen : Aufgehoben werden die Haltestellen .
„Burghof". RudoW ratze (in der Kar!l -M >lhelmstratze) , Durlacherstratze ,
Adler-, Ritter-. Wald - , Leopold -, Scheffel- , Nelken- und Lamehstratze.
„Hansv"

, Hirfchbrücke, BiSmarckstratze und die zwischen Blücher - und
StSsserstvatze. An der Amalisnstratze fM nur an Markttagen ,
solange der Markt dauert, gehalten werden . Zusammengelegt
werden : in Karlsruhe die Haltestellen Bernhardswche und Georg-
Friedrichstra -s- e in eine Haltestelle „Rudolfftvatze ". di« Haltestellen
Welberstvaße und Fvehdorsjtratze rn eine : „Bee thov e n str a tz e ;
in D u r l ach die Haltestellen .Post" und Kelterswche in eine Halte-
stelle : „Seboldstrahl ", „Wasserwerk" und SchMttstratze in

„Softenstratze" , Weingartenerstratze und „Wirtschaft zur Mume" in
„Hengst-Platz " . Nach den Feststellungen des Bahnaniis haben infolge
des Wegfalls dieser Haltestellen die Wagen täglich etwa 12000 mal
weniyer zu halten , wodurch elektrische Energie und dadurch täglich
rund 3000 Kg. Kohlen — 110» Tonnen im Jahre gespart werde » , die
für dringendere Zwscke, insbesondere zur Bereitstellung des i'.otwendig-
sten Hausbrandes für die Familien während des kommenden Winters ,
Verwendung finden Kirnen . Trotz dieser EinschränSunz wird Karls-
ruhe immer noch durchschnittlich geringere Haltestellenentfernungen
haben, ÄS die anderen deutschen Städte uttgesähr Keicher Grütze.

Stellenbesetzung an der Realschule . Wegen Wiederbesetzung der
durch den Tod freigewordenen Stelle des Zeichenlehrers an dieser An-
statt wird dem GrotzherzogHichen Unterrichtsministerium Vorschlag ge-
«nacht.

Krankenhaus . Zur Sicherung der gesonderten Unterbringung
Seuchenkranker auch bei größerem Vorkommen ansteckender Krank-
Helten, wird eine weitere Isolierbaracke beim städtischen .Krankenhaus
errichtet .

GutSŵ tschaft. Für den Ausdrusch des Getreides der städtischen
Gutswirtschaft wird eine Dreschmaschine nebst Zubehör beschafft, die
autzerdem . besonders zur Förderung des Frühdrusichs, auch für die
Landwirte bereit gestellt werden soll. — Zur Sicherung des Heu- und
OehniAbedarifs für die Viehbestände wird der Ertrag von 5v Morgen
Wiesengelände im Bezimk Donaueschingm erworben .

Fuhrpark . Zur EryänMing desselben werden weiter zwei Pferde
beschafft.

Letzte Drahtberichle.
Das amerikanische Geld m Rußland .

WTB . Newyurk, 4. Juli . (Reuter.) Der Petersburger Korre -
sipondent telegraphiert, datz eine vom Handelsministerium aufgestellte
Kommission emipfohllen hat, einen grotzen Teil der russischen
und sibirischen Bergwerke und Mvneralloger dem
amerikanischen Kapital ! zur Ausbeutung zu überlassen . Tie
Insel Sachalin soll einer' amerikanischen FinanZgruppe zur Aus -
beutung der Petroleumselder und Steinkohlenlager überlassen werden .
Die Bedingung ist. Jxch AmevAa sich verpflichtet , möglichst viele russische
Arbeiter und russische Ingenieure einzustellen.

Grosifeucr.
) ( Berlin, 7 . Juli . Der „Lokalanzeiger " nM >et aus Posen : Tie

große Grätzer Bierbrauerei Santt Bernhard in Grätz ist heute
völlig niedergebrannt . »

Die russischen Gesa »»genen in Deutschland . — Die
deutschen Gefangenen in Rnszland .

WTB . Berlin. 6 . Juli . Die in Moskau erscheinende Zeitung
„Sozialdemokrat" weist gegenüber den Berichten der russischen bürger-
Nchen Presse über angebliche grausame Behandlung und
Unterernährung der russischen Gjefangenen in
Deutschland hin» datz . wenn dies der Fall wäre, die Ententemächte seit
Beginn des Krieges versuchten , die Bevölkerung Deutschlands auszu-
hungern. Die Zeitung erwähnt die unglaublichen Verhältnisse , unter
denen die Deutschen an der Murmarbahn arbeiten mutzten ,
ferner den Kall in Lukusanaw (Gouvernement Nischni-Nowgorod ), wo
durch verbrecherischen Leichtsinn Kriegsgefangene lebendig
verbrannten , ferner die Fahrt von Gefangenen im Winter
vorigen Jäheres von Ufa bis Jurjew (Gouvernement Livland ) , wo die
Gefangenen keine Nahrung « hielten und unterwegs eine Unter -
leibstyphuöepidemie ausbrach, wobei Tote mit Lebenden zu«
fammen transportiert wurden. In Jurjew wurde der Zug dann ver-
gessen, die Kranken gleichfalls und man erinnerte sich ihrer erst, als
die Epidemie die Stadt bedrohte . Einige Dutzend der Kranken ver-
brannten lebendig in einem Steingebäilde. wo sie zur Nacht interniert
waren. Nach weiteren^ Melldungen seien ferner in Samara wegen
empörender sanitärer Verhältnisse im Laufe einiger Monate

' ^ 0 0 0 0
Kriegsgefangene an Epidemien gestorben . Dies sei
unterem atten Regmne geschehen Unter dem neuen Hofe der Kriegs¬
minister ausdrücklich Befehl gegebem » die Kriegsgefangenen, die sich de«
Feldarbeiten entziehen sollten , den all erhärte iten Strafe n zu
unterziehen und zu den schwersten Arbeiten zu bestimm .' » .
Strasexpeditionen sollten gegen solche Gefangene mit aller
Schärfe verfahren und selbst vor dem Gebrauch der Nagaika keinen
Halt machen .

Das deutschsschweizerische Wirtschaftsabkommen .
WTB . Bern , 6 . Juli . (Mel>dung der Schweizerischen De -

peschenagentur.) Einige Blätter ver'breiteten Äc Nachricht , im
Bun^ e-'hause bestehe die AusfossuiM das! das W i r t s ch c, s t s-
abkommen in i t Deutschland nicht erneuert - werden
würde , vielmehr die Schweiz sich auf einen Kompensationsverkehr
von ifall zu Fall beschränken soll. Die Nachricht ist , wie wir er-
fahren , unbegründet und kann nicht aus dem BundesHause
stamanen . Ueber die künftige Regelung des VirtschafÄichen Ver-
hältr .isfes ?u Deutschland find noch keine EtitMüsse gefaßt
wovden .

Die Sozialisten-Konferenz in Stockholm .
Stockholm , 6 . Juili . Der holländisch -skan -

dinavische Ausschuß erhielt von der italienischen sozialisti¬
schen Partei die Mitteilung , Äaß die Partei schon am 24 . Viai
ihren Anschluß an die Stockhol ni er Konferenz und
auch die Annohme ihrer Vertreter tÄcqraphisch mitteilte . Der
Ausschuß erklärt , die Depesche nicht bekommen , zu haben . Sie ist
also von der italienischen Zenfuranqehalten worden. Der
AussMch erhielt ferner eine Mitteilung der Jrish Trade
UnionKongreßandLa bour Party mit «dem Ersuckien,
daß deren Vertreter in Stockholm gehört werden möchten . Das
Ersuchen ist vom Ausschuß dem Labour Party in London zuge¬
sandt worden mit der Bitte , Maßnahmen zur Beschaffung von
Pässen für die Mitglieder der Abordnung ergreifen zu lassen .

Das Freigeleit für schwedische Schiffe .
: : Kopenhagen , 7 . Juli . ..BevlingÄe Tidende " meldet aus Stock.

Holm: Bis vorgestern abend sind insgesamt 14 schwedische
Dampfer mit deutschem Freigeleit aus England in Gochenburg
angekommen . Die 5ieise ilst ungestört verlaufen. Die Dampfer
begegneten einem Unterseeboot das sie ungehindert weiterfahren ließ,
«chne sie anzuhalten. Unter den eingetroffenen Dampfern befindet ftch

auch der GoLhenvurger Dampfer „Aspen '
, der auf der Reise nach

England von einem Torpedo getrosfeni wurde, der auf der Barf«
bordseite des Dampfers ein großes Leck verursachte . Ein anderer Tor»
pedo traf den Dcmipser mittschisfs . Trotzdem gelang es ihm, ein«n
englischen Hafen zu erreichen.

Rene Unruhen in Amsterdam.
WTB . Amsterdam, 6 . Juli . (Meldung der Nieder! Tel .-

Ag ) Neue U nruh en brachen in Amsterdam auiZ-, ails die
Bereitwilligen von den Munitionswerken an der Hemibrug nach
An .sterdanl zurückkehrten . Sie wurden von den Streiken -
den enipfangen , was Anlaß ? u Krawallen unid Massenyn-
s '.mi . ü ngen. gab , die sich über Haariemerplesin , Haolrlemerdyk
und >i« nachbarten Straßen ausdehnten . Infanterie
m u ß t e v e r s ch i ed e n t l i ch f e u e r n , wodurch ein Mann ge '
tetet und 11 Personen verwundet wurden .

Eine amerikanische Luftflotte.
WB . Washington , 6. Juli . (Reuter ) . Das Kri?gsdeparte -

ment 'hat dem Militärausschriß des Repräsentantenhauses die Bill
zum Bau einer Luftflotte vorgelegt , die die sofortige
Erbauung von 22 625 A eroplanen vorsieht , wostir
639 Millionen Dollars gefordert werden.

Eine argentinische Forderung.
* Berlin , 7 . Juli . Tas „B . T ." berichtet aus Rotterdam :

Nach einer Meldung aus Buenos Aires hat dis argentinische
Reyaerung an Teutschland eine Note gerichtet, worin
sie Entschädigung fiir den durch Versenkung zweier
argentinischer Schisse angerichteten Schaden fordert , sowie das
Versprechen , keine argentinischen Schiffe mehr zu ver -
senken . (Eine Bestätigung dieser Nachricht liegt indessen noch
nicht vor.)

Japan und China .
bz . Rotterdam , 5. Juli . «Daily News " meldet aus Tofu 'v

die japanische Regierung nahm die offiziellen
Beziehungen mit der kaiserlichen RegiernnZ
in Peki n g

'
nit f.

Wilsons Trnck anf die Neutraleu .
WTB . Stockholm , 6. Juli . „Stockholms Tidningen " be-

spricht den Druck Amerikas und Englands a i : f
Schwede n . Es beißt ganz offen , so erklärt das Blatt , daß diese
beiden Länder ?uianimen ihre wirtschafMchen Druckmittel ve»
wenden wollen, um uns dazu zu zwrngen , unsere Hände l S-
Verbindungen mit Deutschland abzubrechen .
Schon. ist etwas was unmittslbar unsere Neutralität bedroht .
Im ' luß hierin erinnert die Zeitung an das Wort des
frühe .- Minister« des Auswärtigen Wallenberg : „Schweden
kann cp> 'ch nicht mit Deutschland brechen .

" Des weiteren führt
„Stockholms Tidningen " aus , England und Amerika hätten
das volle Reckit zu verlangen , daß ihre nach Schweden ausge -
führten Waren nicht ihren Feinden zugute kommen, aber ebenso¬
wenig wie die Deutschen das Recht hätten , schwedische Schilfe
mit schwedischer Ladung für England zu versenken , ebensowenig
hätten England und Amerika das Recht . Schweden daran zu
hindern , seine eigenen Waren nach Deutschland aitsM .führen .
Schlvedens handelspolitische Lage sei anders als die NorwegenA,
da Schweden in handelspolitischer Hinficht viel abhängiger von
Deutschland sei . Man brauche nur an die Steinkohlen zu
erinnern , die dank der Aufrechte chcultunq der Beziehungen mal
Deutschland bis jetzt in genügender Menge nach Schweden ge-
kommen seien .

Gerichtsverhandlungen .
(ZJ Konstanz , 6. Juli . Wegen Diebstahls im wiÄerhol -ten

RückfM wurde der L6jährige Kaufmann Robert Thiel « von Wyhl«n
von der hiesigen Strafkammer unter Einrechnung einer früher aus -
gesprochenen Strafe zu 8 % Jahren Zuchthaus verurteilt .

Ans den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe »
Eheaufgekiot .

S. IM : Joseph Mohr von Burbach Postbote hier , mit Lina Bauer
von Burbach

Eheschließungen :
5 . Juli : Rudolf Recknayel von hier , Hauptmann hier , mit K>lara

Allolio von Emmendingen; Ernst Reichert von hier, Bäcker hier, mit
Karoline Schad von München.

6. Jufe : Mam Zimmermann von Gemmingen, Wagenführer hier,
mit Rosa Grether von Brvmbach .

Todesfälle.
4. Juli : Marie Hilfe, 73 I ., Witwe des Schreinermeifters Christian

Hilft; Mairia Heckmann, WeiHzeugbeschließerin , ledig, 75 I . ; Amanda
Williard, 79 I ., Witwe des Gastwirts Eduard Wilfarod. — 5 . Juli :
Ottilie Gang. 72 I ., Witwe des Buchhändlers Josef Gang.

Ausgelegt auf Extra - Tischen
am Haupt - Eingang Kaiserstraße

I Linoleum - Sohlen 1
bester Ersatz für Leder

Kinder-Grössen . . . . 45 ^
Damen-Grössen . . . . 63 4
Herren-Grössen . . . . 85 ^
Absätze . . . . . . . . . . 3Ü J
Sohlen u. Absätze an einem

Stück

Hausschuhe 1
aus starkem Papiergewebe ,
praktisches , billiges Tragen . Ibis ;;f §
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] Stadtgarten . [
Bei schönem Wetter

Sonntag , 5en L . Juli 1917, nachmittags von 4 —7 '/, Uhr :

UMstiimIiihk Miißk - Alifführiingkil
«»»geführt von der Kapelle bei

Ersatz Bataillons Landwehr - Jnf . - Neg. 109
Muflkletteri Herr Köningen x

Ctntrittspreise für den Stadt - und Tiergarten :
Jnh «I «r von Stadtii - rtin -Jahr, »karten un » von Karten -

Heften sowie Soldaten vom Feldwebel abwärt » . . . . SO Pfg .
Sonstige Personcn 60 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Vortrag »«crdn » ng 10 Pfg . 957

Die Eintritt »karten berechtige», nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Stadtgarten — Karlsruhe .
Zur Feier des Geburtstages Sr . K. H . des

Großherzogs Friedrich II .
Montag , den 9. Juli 1917, nachmittags von 5 Uhr ab :

Mufili - nnb Gesrnigs -AilWiliigeil .
Städtische Tchüler Kapelle . unter Leitung de» Herrn

iVUls » » . Hauptlehrer» Karl WSlfle .
IXloff am ♦ Der Mädchen - « . Knabenchor der Töchter u . Bürger -
IsPCJUllJJ . schul « unt. Leitung de » Herr» Oberlehrer» H. Lechner .

Der Reinertrag ist für die Großherzogs «
Geburtsspende bestimmt .

Sintritttpreise für de» Stadt - und Tierg « rtent
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarteu und von Kartenheften sowie

Soldaten vom Keldivebel abwärt » 80 Pfg .
Sonstige Personen # 0 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
BortagS -Ordnung 10 Pfennig . 953

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Residenz -Theater w,w"
str .

Homunculus
4 . Teil .

]>ie Rache des Homunculus
Drama in 4 Akten .

Olaf Ftois — Friedrich Kühne — Theodor Loo «
in den Hauptrollen . 1817

Camilla , die Straudfee
eine Liebesgeschichte in 3 Akten

! verfaßt und insceniert von WILLIAM KARFIEL .
Gespielt von : Frau Joaeflne Bora , Herrn P . Westermeier

Brause - Federn deui-schu.qirt

Brause - Federffc73

- Brem. Börsenfeder
^ Ersatz . . . nrM_- englischen 0,75

der:
- KugelspiTz 516

die Feder unserer Zeil-
;3rause & C9- SchreibFederFabrik Jserlohn
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Karlsruhe i. B.

Fernruf 1526 Erbprinzenstrasse 31

beratet
in Buchfiilirungs - , Bilanz - und

Steuerangelegenheiten ;

bearbeitet
Bilanzen , kaufmänn . Gutachten und

Steuererklärungen, '

über nim mt
Prüfung von Büchern und Bilanzen ,
Ordnen , Einrichtung und ständige Führung

oder Ueberwachung von kaufmännische
Buchführungen . 1450
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Unser Landessurft
Gr oßherzog Friedrich n .

beschließt am 9. Juli , im 36 . Monat des Völkerringens , sein 60 . Lebensjahr .
Das badische Volk nimmt von ganzem Herzen teil an dieser Geburtstagsfeier . Aus
Vorschlag des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz hat Seine Königliche Hoheit zu
genehmigen geruht, daß aus diesem Anlaß zur Linderung der Not des Krieges im
ganzen Lande gesammelt und die Spenden ihm zur Förderung der Bestrebungen des
Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz dargebracht werden. Wer möchte da sich
nicht beteiligen an dieser

Großherzogs Geburtstags Spende!
Wer möchte nicht auch seine Gabe darbringen, seinem Fürsten eine Freude zu

bereiten und zugleich Krankheit und Not in vielerlei Gestalt lindern zu helfen !
Vom 2 . bis 9 . Juli liegen in allen bekanntgegebenen Sammelstellen Sammel-

listen auf .
--- --------- - ---- Opfertagst = —

Sonntag , den 8. Juli , Montag , den S. Juli .
Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :

Prinz Max von Baden .
Der Territorialdelegierte der Freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Baden :

Freiherr von Bodman .
Der Stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps :

Generalleutnant Jsbert .

Für das Erzbischöfliche Ordinariat : Für den Evangelischen Oberkirchenrat :

vr . Thomas Nörber , Erzbischof . Präsident vr Uibel »

Für den Oberrat der Israeliten :
vr . Mayer , Geh . Oberregierungsrat .

Der Vorsitzende des Badischen Landesvereins vorn Roten Kreuz :
General Limberger .

Der Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :

Bielefeld , k. und k. österr .-ungar. Konsul .
Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins :

Mütter, Geheimerat . 1783

Zest - Ordnung
zur Keier des

b0 . Geburtstages Lr. Kgl. Hoh . des Groftherzogs
Montag , den 9 . Suli 1917.

Sonntag , den 8 . Juli (Vortag) :
Bormittags 8 bis Ii Uhr : Festgottesdienste in den Kirchen der Stadt.
Abends L /, Uhr : Zapfenstreich der Garnison auf dem Schloßplatz .

Montag , de« 9 . Juli (Festtag) :
Festliche Bestaggung der Stadt .

Morgeus 7-7 Uhr: Festgeläute .
' * »-■

Mittags 12 Uhr : Paroleausgabe der Garnison auf dem Schloßplatz , Mustkauffühmugrn der
Militärkapellen ans dem Kaiserplatz , Marktplatz und Schloßplatz .

Nachmittags 5 Uhr : Musik» und Gesangsaufführungen im Stadtgarten unter Mitwirkung der
Schülerkapelle und eines Mädchen - und Knabenchors der Töchter - und Bürgerschule (nur

bei günstiger Witterung ) .
Abends 7j8 Uhr : Festkonzert im Großherzoglichen Hoftheater.

Karlsruhe , den 5 . Juli 1917 .
877

Stadtrat.

□ L , ». Tr . 1811
Sonntag , den 8 . Juli 1917

11 Uhr mrgs .

|2 | I . Gr . m . Aufn .
Stäc/f .

^ deitsa ^

Wir suchen fiir sofort :

20 Aushilfs¬

kellnerinnen,
Spülfrauen

und Küchen-
Mädchen

Stiidt. Arbeitsamt
Hilssdienpmeldestelle . ?

Karlsruhe , ZShriugerstr. tvy
Abteilung für Hotel - und Wirt -
schaftspersonal . Fernfpr . Nr . 623 .

Es ist ratsam,
P «ljiinde >ungc » und Reparatur ««
übe« Sommer umarbeiten zu lassen.
1531 DonglaSstr . 8 , pari .

Städt . Konzert-Haus.
Samstag , den 7 . Juli :

Der Soldat der Marie .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , den 8 . Jnli :

Der Soldat der Marie.
Anfang 7 Uhr -

GroßhHostheater
Samttag . den 7 . Juli 1&17.

70 . Borstellung
de » A » t«tlm »g B (gelbe Karten) .

Der Schwarzkünstler .
Lustspiel in 3 aufsögen von Emil

Gött .
In « Szene gesetzt v - Dr . Rolf Roenneke .

Personen :
Gautier de Grommelard .

ein Land -Edelmann Fritz Her, .
Alison. sein- Flau Ruth Linke.
Robert , ein fahrender ^ t „_rr .

Schüler Rudolf Cssek.
Kapitä »GaspardRobinett Paul Paschen.
Jules de Godelureaux , ein

Jnnker Paul Müller ,
eanne. Zofe Hedwig Holm.

_!athieu , Diener P . Gemmecke .
Die alte Crache Maria Genter .
Ein Bursche Hans Kraus .

Kassen-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang ' /,« Nhr . Ende «/„ tO Uhr.
Preis « d . Plätze t Balkon I . Abt. M , 5.-

Sperrsttz I . Abt . Mk . 4.—.

I -
M

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .
Bisher beantr . Versicherungen 1500Millionen Mk.
Dividendenzahlungen an die Versicherten In den
drei Kriegsjahren 1914/16: 23 Millionen Mark .

Mitversioherung der Kriegsgefahr .

Blüten weisse Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

(Schmitz -Bonn *«

BLEICHBtLFE
Vom badischen Landes - Preisamt zum Vertrieb im

Großherzogtum Baden genehmigt .
Bleichhülfe ist in Paketen zu 30 Pfg . in allen
besseren Drosen - , Seifen - und Kolonialwaren - Hand¬
lungen zu haben . Man achte aber darauf , daß jedes

Schmitz - Bonn '« BieichhtUfe trägt .
Hersteiler : Schmitz -Bonn Söhne

ehem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz .
8 :oi

•Wäsche in tadelloser Ausführung ohne Anwendung
von Chlor (Elektrische Bleiche) gereinigt
und gebleicht wird dauernd geliefert »

Annahmestellen : _ Dampfwasch » 11. Wäsche *

uÄ
"
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hÄ 34 tJlll . ICKen verlelhanstalt In Bulach .
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